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XXI (Nicht arten laſſen.) „Pünktlichkeit iſt die Höf

lichkeit der Könige“, ſagt ein Sprichwort. Gewiß ſoll die Pünktlich⸗
eit auch beim Geiſtlichen nich eines der letzten inge ſein, die
U beachten hat; * hängt IM Gegentheile ziemlich viel davon ab
ſt der Geiſtliche pünktlich bei der Erfüllung ſeiner
werden CS auch die Gläubigen ſein, währen ſie onſt die Unpünkt
lichkeit des Prieſters vielleicht 3u einem von den Gründen zählen
würden, die dem nhören der heil Sonn⸗ und eier⸗
tagen dispenſiren. Wie läſtig wäre eS auch, zwar Uhr al
Stunde des ſonntäglichen Gottesdienſtes eſtimm wäre, ES aber
auch bder x7⁵³10 Uhr oder noch ſpäter werden könnte, bis der
Gottesdienſt wirklich beginnt! Und doch kommt dies hie und da vor
Und auch bei anderen kirchlichen Handlungen iſt das Nichteinhalten
der feſtgeſetzten Zeit nicht ortheil. der önnen wir uns
denken, daß ein Hochzeitszug oder eine athin mit dem Täufling,

namentlich im Winter ange warten? Wahrſcheinlich
wird in den Wartenden ebenſo eine begreifliche Ungeduld entſtehen,
wie bei dem rieſter, den Aum 11 Uhr eine ochzeits⸗
neſſe hittet, während die Brautleute dann bis Uhr mit threr
Ankunft zögern. U gerade heutzutage, eS nothwendig iſt, vielen
Chriſten die Erfüllung threr religiöſen Pflichten nicht 3 erſchweren,
ondern zu erleichtern, iſt die Pünktlichkeit rech nothwendig. Die
Außerachtlaſſung derſelben kann manchma von den traurigſten Folgen
begleitet ſein Ein Beiſpiel hievon. Ein recht würdiger rieſter, der
vor wenigen Jahren als Pfarrer in Wien arb, erzählte öfters mit
ſchmerzlicher Bewegung einen Fall, der ich bor beiläufig fünfzig
V  ahren zugetragen 0 Der erwähnte rieſter bau damals bope
rator an der Pfarre •6 den ieben U ten  40 In Wien geweſen.
Als EL eines age die heil Meſſe geleſen atte, wurde ihm mit⸗
getheilt, 5 wünſche ein Mann zu beichten, EL warte ſchon beim
Bei Uſer erwähnter Cooperator ſagt, werde ogleich
kommen, olle noch frühſtücken Er führte auch ſeinen
Vorſatz aus Als EL aber Beichtſtuhle kam, and EL den Mann,
der beichten gewünſcht atte, dort odt auf dem bden liegen;
Ein Schlagfluß ſeinem Leben ein plötzliches Ende bereitet Der
Cooperator war ber dieſes Geſchehni ni wenig erſchrocken nd
mao ſich m ſeinem ewiſſen orwürfe, daß eL den Pönitenten
nicht ſogleich nach der heil. Meſſe Beichte gehört, da 10 ver

muthen war, daß E Iu einem ſolchen Seelenzuſtande ſich befand,
der den Empfang des Bußſacramentes recht nothwendig gemacht
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XII Cium diei et πάłά —

GonmmeMOrAI0 de eodem Oommuni

Porphyrius e in ſeinem Directorium Auguſt als
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des heil Alphonſus In Laud OhmM Oet C'S Amavit Es
wird nämlich der heil Ignatius als Patron der iöceſe Com-
memorirt. Da Porphyrius Iun den Rubriken wohl bewandert iſt,hält ETL den Wechſel des Vers. (Amavit anſtatt Justum deduxit für
ungerechtfertigt. Denn in den Rubrieae Breviarii generales 1  7 8.EI ES5 Si Versus t Antiphona Commemorationis sumenda
essent de éOdem Communi. unde sumta sunt I fficio diei.
riantur, ita Ut Nun iſt aber das Offiéeium 161 de Communi
Conf. Pontif.; die Commemoratio Oetavae de Communi Conf.
1101H Pontif.. alſo findet die Rubrik hier keine Anwendung.Nur mit Rückſicht auf das R Responsum „StandumKalendario, tiam V CasU gu cCerto alicui Videretur errare“.läßt ſich Porphyrius beſtimmen, ſeinem Directorium 3u folgen.Löſung. Por  riu hat wohl daran gethan, ſich dem Di⸗
rectorium zu conformiren, ni bloß wegen des Resp E. On-
dern auch nach dem Sinne der Rubrik In dieſer ſind nämlich die
Orte de (COdem COommuni nicht nach der jetzigen Eintheilung der
Officien zu verſtehen, ſondern das Offiéium COnf. 0 und COnf.
ON Pont. ind als ern Commune betrachten. Die Ueberein⸗
ſtimmung der beiden icien, die Lectionen ausgenommen, iſt Iun der
That überwiegend. Ebenſo bilden die Officia Virginis nd 110
Virginis nur ern Commune. und noch viel augenſcheinlicher die V
(1 tempore Paschali Apostolorum t Martyrum.

Daß In der That der Ausdruck 1idem Commune zunehmen iſt, geht daraus hervor, daß für den vorliegenden Falldie Rubrik lückenhaft wäre, was nicht anzunehmen iſt, wie ſich auchherausſtellen ird El nach der citirten allgemeinen Regel I 8.heißt eS nämlich weiter: Et similiter 81 V 8SeCEUn dis VesperisSanctae Agathae. aut alterius Sanctae Lectionum CTIi de-
beat Oommemoratio Beatae Mariae PTO eius ffieio insequentiSabbato celebrando, repetatur Versus: Diffusa St gratia,diéeatur „Benedicta tu“ Laudibus Si item 0OCCurrat, Ut adem
Sit Oratio Daraus geht hervor, und dem ntſpri auch die
Praxis, daß die Rubrik für die analogen Beſtandtheile des Oifeium
de die und der .  2  Ommemoratio für Ant.. Oratio iemals
den gleichen Wortlaut zuläßt. Es ließe ſich viellei behaupten,dieſes Princip ſei 10 ſchon In der Citirten Regel (Si Versus et NtI-
öphona Sumenda Essent de 60dem Communi., varientur) förmlichausgeſprochen. Allein läßt ſich dieſer Sinn ni mit dem Wort
Qaute vereinigen, welcher eben nicht ſo allgemein lautet, und könnte
nicht die Rubrik, nachdem ſie das Princip aufgeſtellt, mit einem Et
similiter 3u einem Fall übergehen, der Uur eine Folgerung daraus
wäre; der Uebergang müßte auten et 1deo 81 Da fernerdie Rubricae generales, als auch die Speciales Nov.,
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wo nach der OIMM der Oetav Allerheiligen M den Landes für die
heil Martyrer Vitalis und gricola ein anderer angeſetzt iſt)
ſo die einzelnen Fälle in Betracht ziehen, iſt ni anzu
nehmen, daß ſie gerade den nicht ſeltenen hier behandelten Fall
überſehen hätten.

Es ergibt ſich alſo Ur die Löſung daß die brte de Odem
0mmuni ſo verſtanden werden, wie wir gethan aben
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13 Praktiſche —

iſung für jüngere Beichtväter,

zugleich auch mützliche Belehrung für Katecheten, von Philipp Maria
alvatori Neu herausgegeben mit enützung der früheren
Ausgaben und Unter Hinweiſung auf die Lehren des heiligen Alfons
von Antonius allerini 8 2 überſetzt von einem rieſter der
iöceſe ainz. Mit Approbationen Regensburg, Manz 1887 Seiten⸗
zahl 44 41 360 Pr 2.40 1.5  —

Es enügt nicht, ¹⁰ die Principien der Moraltheologie über ünde,
eue und Buße zu kennen, ondern beſonders der junge Beichtvater ſieh
ſich auch Aun nach einer Anleitung, wie leicht und ohne Gefahr dieſe
Principien den Umſtänden anpaßt und In Anwendung bringt. Letzteres be
zwe vorliegendes wahrhaft oldene Büchlein, das wir un die ande eines
jeden Beichtvaters wünſchten Für die Correcthei der Grunde liegenden
Principien zeugen chon die drei Namen, e e8 auf ſeinem Titel
blatt rägt, ſowie die eingehenden Approbationen namhafter Theologen und
Autoritäten, elche em Werkchen beigegeben ſind Die Anleitung ſelbſt
aber iſt von jenem Geiſte der Frömmigkeit durchweht, welcher das Büchlein
zur iehen Lectüre macht und ſer zum Beichtſitzen entzündet, und mit
dem mechaniſchen Schlendrian, dem man gar leicht im Laufe der Zeit
verfällt, I „Der Beichtſtuhl war jederzeit die ule, un der ich
apoſtoliſche (änner herangebildet haben. Wir rauchen nicht aus unſerer
Heimat hinauszuſchweifen, brauchen nid In allzuferne Zeiten zurück⸗
zugreifen. .

Wie im Beichtſtuhle der Beichtvater und das Beichtkind die beiden
Perſonen ſind, wiſchen denen das heilige Werk der Sündenvergebung ſich
vollzieht, 0 zerfällt das Büchlein ſachgemä un zwei Theile: der *
handelt Be ichtkind Es werden verſchiedene Claſſen von Sündern
Uund die Erwägungen vorgeführt, die man denſelben vorlegen ſoll, unt ſie
zur Reue und Lebensbeſſerung zu bewegen. Dieſer el läßt nicht bloß
eine ethe von ecten pielen, ſondern zeichne ſich vortheilhaft aus durch
eine gründliche Belehrung, weßhalb ELU auch den Katecheten auf em
Titelblatt mit Recht empfohlen wird Der zweite Theil wendet ſich
den Beichtvater elbſt, ihm das Urtheil über den Pönitenten und


